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WOCHENENDE
Nach Corona ist vor
Corona – oder nicht?
Jede Krise ist eine Chance – mit
dieser Plattitüde ziehen Unterneh-
mensberater und „Personal Coa-
ches“ seit Jahren durchs Land.
Wobei: Vielleicht stimmt das ja so-
gar. Das Problem besteht nur darin,
dass man Chancen auch erkennen
und nutzen muss. Wird uns das nach
der Coronakrise gelingen? Darüber

diskutieren der prominente Philosoph Konrad Paul Liess-
mann und Nationalratspräsident Wolfgang Sobotka, mo-
deriert von Andreas Koller, stv. Chefredakteur der SN. Das
Thema Krise beschäftigt auch Thomas Hödlmoser – er hat
recherchiert, warum manche in harten Zeiten regelrecht
aufblühen, andere in Schockstarre verfallen. Und Thomas
Bruckner berichtet über eine eigenartige Langlaufbezie-
hung, die sich zwischen Afrikanern und österreichischen
Sportlern entsponnen hat. Schönes Wochenende!

MASKEN
Die Zahl der infizierten Per-
sonen steigt. Nun wird wie-
der mehr Wert auf Schutz-
masken gelegt, die in Öffis
noch Pflicht sind. Seite 10

PUTEN
Mehr als die Hälfte des
Putenfleischs kommt aus
dem Ausland. Das soll sich
ändern: Bauern wer-
den gesucht. Seite 17

GEFAHR
Jesse Marsch, Trainer von
Red Bull Salzburg, verbringt
seinen Urlaub nicht in der
Heimat USA, sondern in
Europa. Seite 21

FANG
Fischereirechte sind im
Poker mit Brüssel über die
Zeit nach dem Brexit der
einzige Trumpf von Boris
Johnson. Seite 4

KUNST
Freischaffenden Künstlern
soll durch einen neuen
Fonds geholfen werden.
Viele sahen sich aber nach
einem Job um. Seite 7

DATEN
Die DSGVO gibt es seit
24 Monaten. Es gab viele
Beschwerden, eine große
Strafe kassierte aber nur
eine Firma. Seite 9

I N H A L T

SALZBURG
Landwirt verteidigt Wegsperre
Er will sich nicht die Verantwortung für das
Fehlverhalten von Wanderern gegenüber
Kühen umhängen lassen. Lokalteil

Junges SN-Talent
unter den Besten

Gute Nachrichten für die „Salzburger Nachrichten“: SN-Redak-
teurin Maga. Simona Pinwinkler wurde vom Branchenmagazin
„Der österreichische Journalist“ unter die 30 besten Nach-
wuchsjournalistinnen und -journalisten Österreichs (unter
30 Jahren) gewählt. Die 27-jährige trimedial (Video, Online,
Print) arbeitende Journalistin studierte Germanistik, Geschich-
te und Politik, hat für das Salzburger Landestheater und die
Bayerische Staatsoper gearbeitet und wurde von uns nach
einem Praktikum im Sommer 2019 vom Fleck weg engagiert.
Wir freuen uns mit ihr über diese Auszeichnung.

Qualität und Quantität bringt SN-Bildungsexperte Mag. Hel-
mut Schliesselberger problemlos unter einen Hut: perfekt ar-
gumentierter Leitartikel auf Seite 1, Corona-Bestandsaufnahme
zum Schulschluss auf Seiten 2 und 3 und seine beliebte Satire-
Kolumne „schli“ mit einem fiktiven Fernsehprogramm zum
Lachen auf Seite 3. Ich wünsche Ihnen ein schönes und ge-
sundes Wochenende und viel Freude beim Lesen.

HELMUT SCHLIESSELBERGER

WIEN. Ein Semester wie das vergan-
gene Schulhalbjahr möchte an un-
seren Schulen niemand mehr erle-
ben. Doch was kommt auf Schüler,
Eltern und Lehrer nach den Som-
merferien zu?

Schließung
Ab Freitag sind in Oberösterreich
287 Schulen mit mehr als 80.000
Schülern in fünf Bezirken zur Ein-
dämmung eines Coronaclusters ge-
schlossen – eine Woche vor Schul-
schluss. Bildungsminister Heinz
Faßmann zeigte im Hinblick auf die
Notwendigkeit dieser großflächi-
gen Schulschließungen nur bedingt
Verständnis. Zuständig waren laut
Epidemiegesetz die Landesbehör-
den. LH Thomas Stelzer (ÖVP) er-
klärte am Freitag, das Vorgehen sei
mit dem Kanzler abgestimmt gewe-
sen. Auch die Gesellschaft für Kin-
der- und Jugendheilkunde (ÖGKJ)
kritisierte das „reflexartige“ Schlie-
ßen von Schulen und Kindergärten
und verwies auf vermehrte Berichte
über Kollateralschaden und Lang-
zeitfolgen durch soziale Isolation
und Bildungsentgang.

Herbst
Der Bildungsminister hat für den
Herbst grundsätzlich vor, an den
Schulen im Normalbetrieb zu star-
ten. Faßmann will beim Auftreten
von Infektionen im Herbst „diffe-
renzierter vorgehen“ und in einem
„konzentrischen Entscheidungs-
modell“ zuerst nur Klassen oder
einzelne Schulen schließen. Im
Notfall kann es auch wieder
Schichtbetrieb oder Distance Lear-
ning geben. Verdachtsfälle sollen
über die neue Gurgelwassermetho-
de, mit der auch größere Gruppen
einfach getestet werden können,
abgeklärt werden. Gurgelwasser
von einer Gruppe von Kindern wird
zusammengeleert und analysiert.
Nur wenn der Testpool positiv ist,
wird individuell getestet.

„Wir alle wissen, dass Covid-19
nicht vorbei ist“, betont Bildungs-
psychologin Christiane Spiel. „Das
heißt, man muss sehr gut vorberei-
ten, wie der Unterricht aussehen
kann, wenn wieder für ein paar Ta-
ge oder ein paar Wochen das Ler-
nen zu Hause stattfindet.“ Es gehe
darum, das systematisch anzuge-

Schulschluss im Osten, Schulschließung in weiten Teilen Oberösterreichs.
Ein ungewöhnliches Schuljahr geht zu Ende, die Virusbedrohung nicht.

Große Pause
im Corona-Jahr?

hen, damit auch jene Kinder, die
nicht gut mit dem Shutdown zu-
rechtkamen, Selbstorganisation ler-
nen und auch mitbekommen, wie
man Tagesstruktur und Motivation
aufbaut. Dass Eltern Rollen einge-
nommen haben, die sonst Lehrer
innehaben, sei als Ausgangspunkt
zu nehmen, das „Dreieck Schüler,
Lehrperson, Eltern zu stärken.

Die Einhaltung von Abstands-
und Hygieneregeln sollte laut Spiel
mit den Kindern erarbeitet werden.
„Die Wahrscheinlichkeit, dass et-
was eingehalten wird, wenn Kinder
selbst dieses Verhalten entwickeln,
ist viel größer, als wenn es von oben
vorgegeben wird.“

Sommerschule
23.000 Schüler mit Deutschproble-
men sind zur neuen Sommerschule
in den letzten beiden Ferienwochen
angemeldet. Betreut werden sie von
Pädagogikstudenten, freiwilligen
Lehrern sowie sehr gut Deutsch
sprechenden Schüler-Buddies. Der
Minister ist überzeugt: „Die Som-
merschule wird funktionieren.“ Kri-
tischer sieht das nicht nur der Ver-
band für Deutsch als Fremdsprache,
sondern auch Bildungsforscher Ste-
fan Hopmann, der den Einsatz Stu-
dierender als Problem sieht. „Wie
kommt man auf die wahnsinnige
Idee, dass Leute, die noch nie syste-
matisch unterrichtet haben, mit
Kindern, die sie nicht kennen und
die Lernschwierigkeiten haben,
Wunder wirken sollen?“

Matura
Die Corona-Sonderregeln werden
nun doch auch für den Matura-
Herbsttermin gelten: Keine mündli-

chen Prüfungen, maximal drei statt
vier Klausuren, mehr Arbeitszeit
und die Einrechnung der Jahres- in
die Maturanote.

Die – international absolut übli-
che – Einbeziehung der Jahres-
schulnote in die Maturanote soll er-
halten bleiben. Es dürften künftig
aber beide Noten im Maturazeugnis
ausgewiesen werden. Auch bei der
heuer sehr schlecht ausgefallenen
Mathe-Matura sind offenbar Refor-
men des oft verwirrend komplizier-
ten Textaufgabenteils geplant.

Spiel verlangt, auch „grundsätz-
lich über die Matura nachzuden-
ken“. Vereinzelte Beispiele von leer
abgebenen Blättern bei der Matura
„drücken aus, dass die Noten selbst
nichts wert sind“. Man solle auch
die Erwartungen der aufnehmen-
den Hochschulen einbeziehen.
Spiel regt einen Diskurs darüber an,
Noten zu einem Teilelement für die
Aufnahmeverfahren zu machen.

Traumata
Kinderpsychologen erklärten zu-
letzt, dass etwa ein Drittel der Kin-
der als Folge der Pandemie Zeichen
einer posttraumatischen Belas-
tungsstörung aufweisen werde.
Diese träten oftmals erst nach ei-
nem halben Jahr auf. Spiel betont,
dass die Lehrer allein das nicht auf-
fangen könnten. „Wir brauchen viel
mehr Unterstützungssysteme, ins-
besondere Schulspsychologen.“ In
anderen Ländern könnten sich die
Lehrer so besser auf ihre eigentliche
Aufgabe konzentrieren.

Bis zu 1000 Langzeitarbeitslose
und Wiedereinsteiger sollen an
Pflichtschulen Direktoren und Leh-
rer zumindest in der Verwaltung
entlasten, wie Faßmann am Freitag
verkündete. Vorbild ist ein erfolg-
reiches Modell in Salzburg, wo, wie
Bildungslandesrätin Maria Hutter
mitteilte, bereits an 70 Prozent der
Pflichtschulen stundenweise Sekre-
tariatskräfte im Einsatz sind.

Hopmann fordert im Hinblick
auf den Schulstart im Herbst, nicht
zu versuchen, „auf die Schnelle“
nachzuholen, was man im Frühjahr
verpasst zu haben glaube. „Das
würde wieder die bestrafen, die oh-
nehin schon bestraft sind.“ Man
müsse sich die ersten Wochen Zeit
nehmen, um so etwas wie Lernfä-
higkeit, Lernvertrauen und Ge-
meinschaftserfahrungen wieder-
herzustellen.
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„Wir alle wissen,
dass Corona
nicht vorbei ist.“
Christiane Spiel, Psychologin


